
 
 

 
Basel/Allschwil, 26.06.2025 
 
Die Zukunft der Medizin auf dem Theaterplatz in Basel 
 
Das Department of Biomedical Engineering (DBE) der Universität Basel präsentiert mit 
einem mobilen Mitmachlabor Innovationen in der Medizintechnik: Vom 9. bis 11. Juli 
zeigen Forschende auf dem Theaterplatz unter anderem, wie sich künftig das verletzte 
Knie einer Fussball-Nationalspielerin am besten behandeln lässt. Wie werden Operati-
onen mit virtueller Realität geplant, Knochen mit Lasertechnik minimalinvasiv operiert 
und massgeschneiderte Implantate 3D-gedruckt? Für Interessierte gibt es neben Infor-
mationen auch viel zum Ausprobieren, u.a. Tischfussball mit Laserlicht. 
 
Im Rahmen des Projekts MIRACLEII entwickeln Forschende des Department of Biomedical 
Engineering (DBE) der Universität Basel innovative Technologien für den Operationssaal der 
Zukunft. Von Juni bis August 2025 präsentiert sich das Projekt im Schweizer Pavillon an der 
Weltausstellung 2025 in Osaka, Japan. «Es war ein hochkompetitiver Wettbewerb um die Aus-
stellungsfläche», sagt MIRACLEII-Leiter Philippe Cattin. «Wir haben die grosse Ehre, unsere 
Arbeit und damit den Innovationshub Basel ins weltweite Rampenlicht zu rücken.»  
 
Um auch die Basler Bevölkerung an diesen Entwicklungen teilhaben zu lassen, wird das DBE 
vom 9. bis 11. Juli 2025 auch auf dem Theaterplatz in Basel seine neuesten Entwicklungen in 
der Medizintechnik vorstellen. Forschende zeigen Innovationen im Bereich künstliche Intelli-
genz, virtuelle Realität, Robotik, Laser-Technologie und 3D-Druck von personalisierten Implan-
taten, wie sie bald im Operationssaal zum Einsatz kommen könnten.  
 
Anhand verschiedener Stationen können Interessierte  
 

• Einblicke erhalten, wie dank künstlicher Intelligenz personalisierte Implantate im 3D-
Drucker im Spital hergestellt werden. 

• durch eine VR-Brille in Körperwelten eintauchen und mehr über Operationsplanung im 
virtuellen Raum lernen.  

• anhand eines extra für diesen Anlass gebauten Tischkickers mit 3D-gedruckten Figu-
ren des Schweizer Frauen-Fussballnationalteams mit Laserlicht Fussball spielen und 
so Lasertechnologie besser verstehen. 

• einen Roboter für den 3D-Druck bei der Arbeit erleben.   
 
Mehrmals täglich kommen zudem Wissenschaftler:innen und Chirurg:innen zu Wort. Sie prä-
sentieren ihre Forschungsarbeiten sowie die Anwendung der oben genannten Technologien 
im Spital und freuen sich auf einen angeregten Austausch mit der Bevölkerung. 
Für Kinder gibt es am Donnerstag und Freitag (10. und 11. Juli) Glace, das mit Hilfe von Stick-
stoff vor ihren Augen hergestellt wird. Am Freitagnachmittag untermalt das Trio Ora das Pro-
gramm auf dem Theaterplatz mit Jazzmusik. 
 
Als Plattform für die Präsentationen und Mitmach-Experimente nützt das DBE das sogenannte 
mobile Partizipationslabor «MobiLab» des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT). Das Mo-
biLab ist ein «tiny house», das in diesen Wochen durch die Oberrhein-Region reist und mit 
verschiedenen Ausstellungen Wissenschaft und Gesellschaft in Dialog bringen soll. Im Innen- 



 
 
und Aussenraum bietet es Fläche für wechselnde Formate von Citizen Science, partizipativer 
Forschung und Bürgerdialog. Da die derzeitige Eucor MobiLab Roadshow 2025 im Zeichen 
von Gesundheit und Nachhaltigkeit steht, gibt es die Möglichkeit, an einer Umfrage zum 
Thema «Hitze» teilzunehmen und mit einem Selbstexperiment zu Nachhaltigkeit eigene Rou-
tinen zu hinterfragen. 
 
 
Kontakt für Anfragen und Anmeldung:  
E-Mail: communication-dbe@unibas.ch 
 
Links und Downloads: 
 

• Link zum Flyer inkl. Programm des Events auf dem Theaterplatz: https://dbe.uni-
bas.ch/en/public/events/expo-2025-osaka/media-theaterplatz-basel/ 

• Link zu Fotos über die MIRACLEII-Teilnahme an der Weltausstellung in Osaka, Ja-
pan: https://dbe.unibas.ch/en/public/events/expo-2025-osaka/media/  

• Link zur Webseite mit allen Informationen über MIRACLEII, zudem mit Bildern, Vi-
deos und digitalem Flyer: https://dbe.unibas.ch/en/research/flagship-project-miracle/ 

• Link zum YouTube-Kanal von MIRACLEII: https://www.youtube.com/@themiraclei-
iprojectunivers8216 

• Link zum YouTube-Kanal des DBE: https://www.youtube.com/@Biomedical_Engine-
ering_Unibas 

• Link zu Eucor – The European Campus: 
https://www.eucor-uni.org/de/forschung-und-transfer/mobilab 

• Link zum EPICUR-Projekt an der Universität Basel 
https://www.unibas.ch/de/Universitaet/Administration-Services/Generalsekretariat/Eu-
cor-The-European-Campus/Eucor-Epicur.html 
 

 
 
Weiterführende Informationen  
 
Das Department of Biomedical Engineering der Universität Basel 
Das Department of Biomedical Engineering bringt Grundlagenforschung und klinische Anwen-
dung zusammen. Damit dies gelingt, bietet das DBE die Infrastruktur für Experimente mit Na-
notechnologie, Massenspektrometrie, Röntgenmikroskopie, medizinischer Optik, Feinmecha-
nik, künstlicher Intelligenz, 3D-Druck, und viel mehr. In den Laboren arbeiten 320 Forschende 
aus Ingenieurswissenschaft und Medizin, Informatik und Bewegungswissenschaft, Physik und 
Rehabilitation und vielen anderen Feldern zusammen. Damit die Lösungen nicht an der Klinik 
vorbei entwickelt werden, sind in allen Projekten Praktizierende aus dem Spital beteiligt (135 
Kliniker:innen). Das DBE versteht sich als eine «Toolbox» für Kliniker:innen, in der sogar Werk-
zeuge zu finden sind, die es noch gar nicht gibt. 
 
MIRACLEII Projekt 
MIRACLEII ist die zweite Phase des MIRACLE-Projekts am DBE, das von der Werner Sie-
mens-Stiftung grosszügig unterstützt wird. Diese ehrgeizige Initiative widmet sich der Entwick-
lung eines chirurgischen Systems, das Robotik, Lasertechnologie, VR/AR, künstliche Intelli-
genz und 3D-Druck miteinander kombiniert. Knochen werden mit einem Laser anstatt mit her-
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kömmlichen mechanischen Instrumenten wie Sägen oder Fräsen durchtrennt. Der minimalin-
vasive Lasereingriff ermöglicht präzisere Schnitte, kleinere Wunden und somit schnellere Hei-
lung für Patient:innen.  
 
Eucor – The European Campus 
Den Rahmen für den Einsatz des MobiLabs bildet Eucor – The European Campus, der trina-
tionale Verbund der fünf Universitäten in der Oberrheinregion. Zu den Mitgliedern zählen die 
Universitäten Basel, Freiburg, Haute-Alsace, Strasbourg und das KIT. Gemeinsam bündeln 
die Universitäten Kompetenzen von 17’000 Forscherinnen und Forschern, 10’000 Promovie-
renden sowie 120’000 Studierenden in einer starken Forschungs- und Wirtschaftsregion zwi-
schen Frankreich, Deutschland und der Schweiz. Ziel ist der Aufbau eines klar profilierten Wis-
senschaftsraumes ohne Mauern und Grenzen mit internationaler Ausstrahlung.  
Die Veranstaltung wird ausserdem unterstützt durch das EPICUR-Projekt an der Universität 
Basel. Dieses fördert die Zusammenarbeit mit Partneruniversitäten aus der Europäischen Uni-
versitätsallianz EPICUR, an die die Universität Basel über Eucor assoziiert ist. Die finanzielle 
Unterstützung wird möglich gemacht durch die Förderung von Movetia, der Schweizer Agentur 
für Austausch und Mobilität. Movetia wird vom Bund finanziert. 
 
 
 
 


